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Überblick



Teil 1

Herausforderung 

«Inklusive Didaktik»
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An welchen Beiträgen orientieren Sie sich, wenn Sie inklusive Lernarrangements gestalten?

(vgl. Moser Opitz 2014, Zahnd 2021)

Unterschiede bezüglich…

Adressierung 
Heterogenität

Lern-
verständnis

Didaktische 
Massnahmen

Theoretische 
Verortung

Kompatibilität 
Schulsystem

…

Inklusive

Didaktik
Max Mustermann

…

Inklusive

Fachdidaktik
Maxine Mustermann

…
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Inclusive pedagogy (work in progress: Proyer & Zahnd)

Datensatz: Web of Science (Inklusive Pädagogik im angelsächsischen Raum, ohne Fachdidaktik) 

Kategorie Adressat*innen #

all all 43

dis-/abilities challenging behaviour, additional needs, behavioral disabilities, emotional disabilities, intellectual 

disablities, developmental disabilities, SEN, ASS, severe intellectual disabilites

30

cultural, natio-

ethnic, language-

specific minorities

indigenoues, aboriginal, torres-strait-islanders, maori, ethiopian-australian, latino, nomadic, refugee, 

migrants, ethnocultural minority immigrant students, ethnically diverse students, students from

indigenous backgrounds, undocumented students, plurilingualism, english as an additional language, 

linguistically diverse students.

22

sex/gender identity LGBTTQQ, LGBTQ, transgender, sex, gender 13

Anpassung 

Curriculum

Repräsentation der Gruppe 

auf Ebene Personal & SuS

Anerkennung anderer 

Wissensbestände

Wissen über 

Behinderung
Interaktion

Innere 

Differenzierung
Hilfsmittel

Massnahmen

Universal 

Design

Demokratie & 

Partizipation

Multiple 

Zugänge

Kooperation …
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Heuristik als Weg zu einem gemeinsamen (didaktischen) Verständnis

Entwicklung inklusiven Unterrichts als gemeinsame Aufgabe aller Beteiligten

• Komplexe Problemstrukturen können mehrperspektivisch besser bearbeitet werden (Pohl & Hirsch 

Hadorn, 2008; von Unger, 2014)

• Hochrelevante Perspektive der Schüler*innen (Böing & Köpfer, 2020; Buchner, 2018; Florian & 

Beaton, 2018)

Zwei zentrale Dimensionen der Inklusion

• Alle Schüler*innen können an den Lernprozessen teilhaben

• Alle Schüler*innen sind sozial in die Klasse integriert

(United Nations 2006 & 2015; World Conference on Special Needs Education Access and Quality 1994)

Inklusion      45 min

MiP



Teil 2

Projekt

«Partizipative 

Unterrichtsentwicklung»



Gefördert durch den Laufzeit: 01.04.2020-31.03.2024

Teilprojekt 1: Rekonstruktiver Fallvergleich

Teilprojekt 2: Partizipative Unterrichtsentwicklung

Leitung: Dr. Monika Wagner-Willi (TP1) & Prof. Dr. Raphael Zahnd (TP2) 

Doktorierende: Katharina Papke (TP1) & Franziska Oberholzer (TP2)

Gemeinsame Forschungsfrage

Wie gehen Lehrpersonen mit den unterschiedlichen Lernausgangslagen der SuS im Unterricht vor dem 

Hintergrund des Spannungsfeldes zwischen integrativer Ausrichtung, Kompetenzorientierung und 

standardisierter Überprüfung von Bildungszielen um?

8

Primarschulen im Spannungsfeld von Inklusion und Bildungsstandards

06.09.2022Institut Spezielle Pädagogik und Psychologie, Raphael Zahnd



06.09.2022Institut Spezielle Pädagogik und Psychologie, Raphael Zahnd 9

Das Projekt «Partizipative Unterrichtsentwicklung

Anliegen Unterricht unter Berücksichtigung der 

Lernausgangslagen aller Schüler*innen 

weiterentwickeln und kompetenzorientiertes, 

gemeinsames Lernen ermöglichen.

Setting Zwei 5. Klassen (integrativen Regelklassen) des 

Bildungsraums Nordwestschweiz – je ¾ Jahre

Methode Entwicklungsforschung, Design-Based Research 

(Lehmann-Wermser & Konrad 2016; Reinmann 2005) 

Einbettung Aktionsforschung (Graf, 2015), Partizipative 

Forschung (von Unger, 2014), Inklusive Forschung 

(Buchner et al., 2016)

Abbildung: Entwicklungszyklus
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Fragestellung

Teilhabe am Lernprozess Soziale Teilhabe

S
to

lp
e

rs
te

in • In welchen Unterrichtssituationen hattest du 

Schwierigkeiten oder hast du etwas nicht 

verstanden?

• Welches Lernmaterial (bspw. Aufgaben im 

Buch) war für dich nicht verständlich oder 

war für dich schwierig zu lösen? 

• Wo oder wann kannst du nicht mitmachen, 

obwohl du gerne mitmachen würdest?

W
e

g
w

e
is

e
r • Gibt es Situationen in denen dir das Lernen 

besonders Spass gemacht hat oder in 

welchen du etwas besonders gerne gemacht 

hast?

• Gibt es Situationen in denen du dich in der 

Klasse besonders wohlfühlst?

Abbildung: Fragen für Schüler*innen
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Daten sammeln und auswerten

Prinzipien Teil 1:

• Wirklichkeit als Ko-Konstruktion 

• für und mit (marginalisierten) Gruppen/

Personen sprechen

• Prozess von Aktion und Reflexion

• Multiperspektivität als Möglichkeit, 

komplexe Problemstrukturen 

umfassend(er) zu analysieren 

(vgl. Pohl & Hirsch Hadorn, 2008; von 

Unger 2014)
Abbildung: Prozess Daten sammeln und auswerten
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Einblicke ins Datenmaterial

• Audio-visuelle oder schriftliche Dokumentation

• Festhalten problematischer und produktiver Momente im Sinne 

von «Erinnerungsnotizen»

(von Unger, 2014, S. 60)
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Handeln

Prinzipien Teil 2:

• Verbindung von Forschen und Handeln

(vgl. Pohl & Hirsch Hadorn, 2008; von 

Unger 2014)

Abbildung: Prozess Unterrichtsentwicklung



Teil 3

Stolpersteine und Wegweiser 

aus dem Projekt

«Partizipative 

Unterrichtsentwicklung»
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Gemeinsame Entwicklung als Chance

Zeitlich überdauernde Zusammenarbeit als Chance

• Möglichkeit eines vertieften, wiederholten Austauschs → gemeinsame Ausdifferenzierung

• Austausch im Modus sammeln-zusammenfassen-validieren → Systematisierung

Okt Nov Dez Jan Feb März

Aufgabe Schwierige 

Aufgaben

Schwierige 

Aufgaben & 

Aufgaben-

Verständnis

Schwierige 

Aufgaben

Erklärung unklare Erklärung Abwesenheit bei 

Erklärung

Wunsch nach mehr 

Experimenten

Erklärungen als 

einmaliges Angebot

Arbeits-

kontext

Lernsetting, zu 

wenig Zeit

zu wenig Zeit, Lärm Lärm, Ablenkung 

durch andere

Abbildung: Zeitlicher Verlauf der Thematisierung zusammenhängender Problemstellungen

Inklusion      45 min
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Gemeinsame Entwicklung als Chance

• Schüler*innen und Lehrpersonen identifizieren vergleichbare Problemstrukturen

• Die Kombination beider Perspektiven führt zu einem umfassenderen Verständnis

JS: Genau, ich machte nochmals eine Gruppe 

für die Kinder, die bei der Einführung 

krank waren und einige Kinder kamen ein 

zweites Mal dazu. Dann wollte ich als 

nächsten Schritt einführen, wie Winkel 

gezeichnet werden. Viele Kinder wollten 

dann aber nochmals eine Erklärung zum 

Winkelmessen. (GT_210212_JM)

FS: Zu Beginn war ich nicht da und als ich dazukam, redeten sie über 

Satzzeichen. Ich wusste nicht, was vorgeht und sie haben mir dann alles 

erklärt. Das war Anfang dieser Woche.

FO: Warum bist du später gekommen? Warst du in der Begabtenförderung?

FS: Sozusagen. Etwas mit Mathe. […]

FO: Wurde das Thema genug eingeführt oder wärt ihr froh gewesen, ihr 

hättet noch mehr gemeinsam gelöst? Oder was hätte dir geholfen, 

Francesco?

FS: Dass ich nicht gefehlt hätte oder dass sie mir danach alles noch erklärt 

hätten. Ein paar Kinder hatten mir ein wenig erklärt. […]

XS [an FS gerichtet]: Du könntest zu Frau Schneider gehen und fragen, ob 

sie es dir nochmals erklären kann. Hast du das gemacht?

FS: Nein. Ich dachte, die Informationen der Kinder würden mir schon 

helfen. (GT_210108_SFMLHV) 

Inklusion      45 min
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Themenübersicht: Teilhabe am Lernprozess

Individualisierung Gemeinsamkeit

• Miteinbezug der persönlichen 

Erfahrungen (Vorwissen)

• Differenzierung und 

Individualisierung

• Miteinbezug der Lebenswelt

• Lernen durch Erfahrung 

(Experimentieren) 

• Verstehen von Einführungen, 

Erklärungen und Aufgaben 

• In den Dialog treten über 

Lerninhalte 

• Gemeinsames Reflektieren des 

Gelernten

MiP
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Herausforderung Inhalte, Lehrmittel, Aufgaben, Lernausgangslagen …

…oder wie aus dem Dschungel auf dem Schulgelände (k)ein Dschungel im Kopf wird

Sprache

Übersicht & 

Struktur

Barriere-

freiheit

Fach-

wissen

Aegerter, 2007, S. 2|11
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Stolpersteine auf dem Weg hin zu inklusiven Lernarrangements

Wissen über 

Behinderung

Innere 

Differenzierung
Hilfsmittel

Universal 

Design

Multiple 

Zugänge

Kooperation

Gegenseitiges 

Verstehen

…
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Gegenseitiges Verstehen

• Das Klassenzimmer sollte ein Ort der 

Kommunikation und Interaktion sein

• Gegenseitiges Verstehen ist keine 

Selbstverständlichkeit

• Mit Missverstehen oder Nichtverstehen ist im 

Unterricht «zu rechnen»

• Kommunikationsfluss läuft auch bei 

Missverstehen weiter – insbesondere, wenn 

dieser Einseitig ist

(vgl. Herzog 2002, S. 455).

aus Wenders, H. (2012, September 13). Berg Fidel [Documentary]. 

http://www.imdb.com/title/tt2154637/

http://www.imdb.com/title/tt2154637/
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Gegenseitiges Verstehen

Damit die verschiedenen Beteiligten in einem 

Klassenzimmer sich verstehen können, braucht es 

verschiedene Elemente. Welche das sind, kann im 

Austausch mit allen herausgearbeitet werden. 

Im nachfolgenden Beispiel werden drei Elemente 

bedeutsam:

• Dialog & Iteration

• Varianz der Erklärung

• Kohärenz

Dialog & 

Iteration

Varianz der 

Erklärung
Kohärenz

Gegenseitiges 
Verstehen
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Dialog & Iteration: Doppelt (oder mehrfach) genäht hält besser

FO: Könnt ihr, Shiva oder Leonora, erzählen, wie die Einführung war?

?S: Im Sprachbuch gab es einen kleinen Comic. Da gab es verschiedene Arten, wie man einen Satz 

schreiben kann. Bei der ersten Art kommt der Begleitsatz zuerst und die direkte Rede danach. Bei der 

zweiten Art ist es gerade umgekehrt. Bei der dritten Art kommt zuerst direkte Rede, dann der 

Begleitsatz und dann nochmals direkte Rede.

FO: Wie habt ihr das gelernt?

?S: Frau Schneider hatte ein Blatt mit allem gemacht und Beispiele dazu, die wir in unser Deutschheft 

abgeschrieben haben. Wenn wir Probleme hatten, sollten wir im Heft nachschauen. […]

FO: Wurde das Thema genug eingeführt oder wärt ihr froh gewesen, ihr hättet noch mehr gemeinsam 

gelöst? Oder was hätte dir geholfen, Francesco?

FS: Dass ich nicht gefehlt hätte oder dass sie mir danach alles noch erklärt hätten. Ein paar Kinder hatten 

mir ein wenig erklärt.

FO: Was hätte dir geholfen, Leonora? Wäre es einfacher gewesen, wenn ihr mal eine Aufgabe gemeinsam 

gelöst hättet?

LS: Ja, schon. Eine Möglichkeit wäre auch, dass die, die es nicht verstanden haben, in den Kreis kommen 

können und die Aufgabe dort gemeinsam gelöst wird, während die anderen für sich arbeiten können. 

Meistens ist es so, dass die Kinder in den Kreis kommen, die es nicht so gut verstehen. Aber die, die 

es am besten verstehen, sind alleine am Arbeiten. Das finde ich nicht so gut. (GT_210108_SFMLHV)

Dialog & 

Iteration
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Dialog & Iteration: Doppelt (oder mehrfach) genäht hält besser

Nach der Unterrichtsentwicklung

FO: … weil die Kinder selber herausfinden müssen, wie etwas geht. Die

Erklärungen gehen manchmal zu schnell, so dass man gar nicht drauskommt.

EnyS: Das gibt es nicht mehr.

EniS: Ja, du hast recht. Früher hat sie es eigentlich nur einmal erklärt, jetzt erklärt sie

es mehrmals. Weil, sie sagt, wer es schon versteht, kann nach draussen in den

Gang gehen und arbeiten.

AS: Und wer es noch nicht verstanden hat, bleibt drinnen und sie macht noch ein

paar Beispiele.

FO: Und wie findet ihr das?

Alle: Super. Perfekt. Beste. (GT_210611_AAEEI)

Dialog & 

Iteration 
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Varianz der Erklärungen: Was Multiprofessionelle Teams mit Varianz zu tun haben

ShS: Und ich sage jetzt etwas. Ich fände es besser, wenn es mehrere Lehrer hätte. 

Zum Beispiel nicht nur einen Hauptlehrer. Weil es gibt ja die, die etwas 

langsamer verstehen und die könnten dann dort gehen und die, die die Sachen 

schneller verstehen und die erweiterten Anforderungen machen, beispielsweise 

Brüche, die könnten dann hier mit einem anderen Lehrer arbeiten. Dieser Lehrer 

müsste dann besser sein. Nicht besser, ich will ja nicht beleidigen, er müsste 

bessere Wege haben, um es denen, die es nicht so gut verstehen, beibringen zu 

können. Und der hier muss ja auch gut sein, weil die hier ja ganz gut lernen 

wollen. Sie müssten es so machen, dass am Schluss alle, die es wollen, sehr gut 

oder gleich gut sind. (TV_210528_FMSLVH)

Varianz der 

Erklärung
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Verstehen: Was Pizza mit Kohärenz zu tun hat

AS: Weil er es immer zu kompliziert gemacht hat. Er hätte sagen müssen, 

einfach da, wie ein Pizzastück. Angemalt sind zwei Viertel, fertig. Aber er 

hat immer irgendwie erklärt, als das mal das. Ein (Grosses) mal das. Das hat 

mich mega verwirrt und dann habe ich Luana gefragt, kannst du mir es kurz 

erklären und dann sagte sie, ja es ist wie am Anfang, einfach, dass es jetzt 

mit Plättchen ist. Wenn vier angemalt sind, sinds vier Viertel, dann weiter 

und weiter, wie bei der Pizza und so. Dann habe ich es erst verstanden, weil 

ja [seufzt und alle lachen] (GT_210510_ALMZ, Pos. 50-57). 

Kohärenz

¼
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Einordnung

• Klassenzimmer als Ort der Kommunikation und Interaktion (Herzog, 2002)

• Dialog als Zugang zu den Lernausgangslagen (Florian & Beaton 2018)

• Vielfältige Erklärungen (Variation der Materialien, der Erklärwege, usw.) (vgl. 

Lienhard et al., 2011; Sahli Lozano et al. 2017), die nicht als Monolog 

ausgestaltet sind, sondern die Möglichkeit des Dialogs (Rückfragen, usw.) 

beinhalten.

• Das eigene Handeln auf dasjenige aller weiteren Beteiligten abstimmen 

(auch inhaltlich) (Zahnd et al. 2022), denn die Chance variantenreicher 

Erklärungen durch mehrere (Fach-)Personen beinhaltet das Risiko fehlender 

inhaltlicher Kohärenz. 

• Schüler*innen in einer aktiven Rolle zu verstehen und nicht nur als 

Empfänger*innen. 

Stolperstein:
Problem dem Indi-

viduum überlassen. 

Kommunikation, 

Interaktion und 

Adaptivität  fehlt.

Wegweiser:
Lernen im Dialog, 

nutzen der Vielfalt, 

und gemeinsame 

Herstellung von 

Kohärenz.

Inklusion      45 min
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Themenübersicht: Soziale Teilhabe

Klassenrat Klassenregeln
Mitmachen 

können

Mobbing Bestrafung …
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Soziale Teilhabe 

• Soziale Dynamiken sind keine «essentialistischen» 

Eigenschaften einer Klasse

• Die soziale Ordnung der Klasse ist «eine emergente Leistung 

aller am Unterricht Beteiligten» (Herzog, 2002, S. 456), 

deshalb sollten auch alle aktiv in deren Gestaltung einbezogen 

werden

• Soziale Dynamiken liegen nicht ausserhalb der Reichweite von 

Lehrpersonen 

(vgl. exemplarisch Diskurs zu sozialer Partizipation: Garrote et al. 

2017; Hank et al. 2021; Henke et al. 2017; Krawinkel et al. 2017; 

Zurbriggen und Venetz 2016).

Orientierungspunkte: 

(D-EDK, 2016, S. 28)

aus Wenders, H. (2012, September 13). Berg Fidel

[Documentary]. http://www.imdb.com/title/tt2154637/

http://www.imdb.com/title/tt2154637/
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Klassenregeln als gemeinsame Aufgabe

KS: Fake-Zettel müssen aus dem Klassenrat entfernt werden. Wissen Sie, was Fake-Zettel sind?

FO: Ja.

KS: Wenn ich vier Striche habe, schreibt Kristina extra einen Zettel über mich, damit ich noch einen Strich bekomme … 

(GT_210107_ABDKM)

Nach der Unterrichtsentwicklung

MS: Zum Klassenrat finde ich, dass es den Streit lösen sollte, aber es macht den Streit erst. Zum Beispiel die Sache mit den 

Gruppen. Wenn zum Beispiel Arian oder so mit jemandem Streit hat, dann sagt er es seinen Kollegen und dann 

schreiben alle einen Zettel gegen den, mit dem er Streit hat. Das ist zum Beispiel gegen Enis schon zwei Mal passiert. 

Da haben alle gegen ihn Zettel geschrieben, auch wenn das nicht gestummen hat. Aber sie wollten einfach cool sein und 

auch mit ihm Streit haben und das war dann so wie Mobbing.

FO: … Das habt ihr dann mit Frau Schneider auch angeschaut … Aber jetzt heute war es ja sehr spannend, weil es gab ja gar 

keine Zettel mehr … Habt ihr das Gefühl, dass es weniger Streit gibt? 

MS: Nein, ich glaube, dass sie jetzt verstehen, dass wenn wir Zettel schreiben, es immer zu noch mehr Streit kommt … 

(GT_210528_FHLMSV)
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Einordnung

• Soziale Ordnung als «Produkt» aller Beteiligten (Herzog, 2002).

• Soziale Teilhabe sollte von Pädagogischen Fachpersonen als Teil ihrer 

pädagogischen Aufgabe verstanden werden.

• Schüler*innen sind nicht nur als Adressat*innen von Regelsystemen zu 

sehen, sondern als aktive Nutzer*innen und Mitgestalter*innen.

Stolperstein:
Soziale Aspekte als 

nicht-veränderbar 

verstehen & Einseitig 

als Verantwortung 

der LP sehen.

Wegweiser:
Soziales gemeinsam 

in Angriff nehmen.

Inklusion      45 min



Teil 4

Schluss
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Fazit:                und                          auf dem Weg zu inklusiven Lernarrangements

Stolpersteine

• Komplexe Problemstruktur inklusiven Unterrichts und umfangreiche, uneinheitliche wissenschaftliche Literatur

• Zahlreiche Bedarfe: barrierefreie Lehrmittel mit differenzierten Aufgabenstellungen, Hilfsmittel, funktionierende 

Multiprofessionelle Teams, usw. 

Wegweiser

• Entwicklung inklusiver Lernarrangements als gemeinsame Aufgabe (durchaus auch über die Schule hinaus) 

verstehen, die der Interaktion und Kommunikation bedürfen

• Ressourcen und Wissen aller Beteiligten ernst nehmen, stärken und nutzen

• Gemeinsam Handeln und sich aufeinander abstimmen

• Neben aller «Technik» und Didaktik nicht vergessen, dass Lernen ein sozialer Prozess ist und mit dem Dialog 

zwischen Menschen beginnt

Inklusion      45 min

MiP
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit

Weitere Informationen finden Sie auf www.inklusive-didaktik.ch
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